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1. Ausgangssituation

Die demokratische Gesellschaft hat ihren Kern in der Bereitschaft und Moglichkeit zur Teilhabe
am Diskurs daruber, wie das Zusammenleben gestaltet, welche Chancen zur aktiven Mitwirkung
eingeraumt, erprobt und genutzt werden. Aus einer vielfaltigen Demokratie erwachsen immer
wieder neue Elemente und Beitrage zum gesellschaftlichen Zusammenhalt. Zugleichist uniiber-
sehbar, dass sich die Rahmenbedingungen fir biurgerschaftliches Engagement in Ostdeutsch-
land immer noch deutlich von denen in Westdeutschland unterscheiden: in Ostdeutschland gibt
es viel Engagementbereitschaft, aber eine vergleichsweise niedrige Engagementquote, weniger
stabile zivilgesellschaftliche Organisationen und Ansprechpartner*innen fir Engagierte vor Ort
und zu wenig stabile Strukturen und Strategien zur Engagementforderung.

Zu Beginn der Gesprachsreihe ,Birgergesellschaft 2025 - Engagementforderung in Ost-
deutschland” standen Anfang 2020 drei Fragen im Mittelpunkt des breit angelegten Diskurses:
Wo liegen die besonderen Herausforderungen fir eine starke, demokratische und aktive
Zivilgesellschaft in Ostdeutschland? Was sind die Gelingensbedingungen fiir wirksame enga-
gementfordernde Strukturen? Welche Organisationen, Projekte und Programme tragen beson-
ders wirkungsvoll zur Starkung und Weiterentwicklung birgerschaftlichen Engagements bei?
Auf der Grundlage einer umfassenden Recherche konnten 16 gute Praxisbeispiele aus dem
landlichen Raum Ostdeutschlands in einer Broschiire Ende 2020 und auf Fachveranstaltungen
2021 vorgestellt, Herausforderungen und Wiinsche an Politik und Stiftungen formuliert sowie
Empfehlungen zur Engagementforderung entwickelt werden.

In regionalen Dialogforen, landeriibergreifenden Fachgesprachen und Austauschtreffen
sowie dem ,,15. Forum Biirgergesellschaft” konnten wissenschaftliche Befunde und Pra-
xiserfahrungen aus der Zivilgesellschaft, umfassend offentlich vorgestellt, diskutiert sowie
Strategien und Handlungsempfehlungen zur Engagementforderung im Dialog mit Politik, Ver-
waltung, Zivilgesellschaft und Wissenschaft entwickelt werden.

Vielfaltige Partner:innen der Stiftung Birger fur Blrger wirkten bei der Gestaltung der etablier-
ten Gesprachsreihe mit, die seit 15 Jahren zu unterschiedlichen thematischen Schwerpunkten
neue Impulse fur die Biirgergesellschaft gibt.

2. Herausforderungen

Im Verlauf der zweijahrigen Gesprachsreihe ,,Blrgergesellschaft 2025 - Engagementforderung
in Ostdeutschland” (2020-2021) wurden die Herausforderungen fiir die Zivilgesellschaft immer
deutlicher sichtbar: Das Engagement wurde durch die Pandemie stark beeintrachtigt und hat
sich verandert. Wahrend vielerorts das Engagement im Verein, Begegnungsmaoglichkeiten,
Sport, Kultur und Freizeit nur sehr eingeschrankt moglich waren, entstanden neue digitale
Engagementformen und Mdaglichkeiten durch die zunehmende Digitalisierung. Politische
Polarisierungen, die bereits mit der Zuwanderung von Gefllichteten entstanden sind, werden
uberlagert und verstarkt durch Kontroversen tber den Umgang mit Covid-19. Das Vertrauen
in die reprasentative Demokratie schwindet. Die Notwendigkeit, sie durch die Rickbesinnung
auf vorhandene Formen demokratischen Engagements bzw. die Erprobung neuer Formen zu
starken, wachst.


https://www.buerger-fuer-buerger.de/wp-content/uploads/2021/01/Broschuere_StBfB_Engagementfoerderung_-final.pdf

3. Erfahrungen, Anregungen und Erwartungen

Den Besonderheiten der ostdeutschen Engagementlandschaft nachzugehen, bedeutet auch,
der regionalspezifischen Entwicklung Aufmerksamkeit zu widmen. Urbane Zentren sind, bis
auf wenige Ausnahmen, eher mittel- bis kleinstadtisch gepragt, der landliche Raum, in all
seiner Vielfalt und Unterschiedlichkeit bestimmt die Lebenswirklichkeit vieler Menschen in den
funf ostdeutschen Bundeslandern.

Im Rahmen der Gespréachsreihe ,Biirgergesellschaft 2025" wurden wirksame Praxisbeispiele
recherchiert, die in der Broschiire ,,Engagementférderung in Ostdeutschland” (2020) sichtbar
werden und Engagierten Mut machen, ihren genuinen Beitrag fur eine lebenswerte Gesell-
schaft, fur den Erhalt und die Weiterentwicklung von Engagement und Demokratie vor Ort zu
leisten.

In der Broschiire und den verschiedenen Dialogveranstaltungen der Gesprachsreihe werden
die Erfahrungen, Anregungen und Erwartungen von vielfaltig Engagierten zusammengefasst.
Maogliche Impulse, die aus gesammelten Erfahrungen zugleich Erwartungen an Politik formu-
lieren, finden sich in mehreren der Praxisprojekte, die in der Broschire ausfiihrlich und hier
kurz vorgestellt werden: Eine offene, kontroverse Diskussions- und Streitkultur, ein positives
demokratisches Gesellschaftsbild (Aktion Zivilcourage Pirna), bestehendes Interesse an Ver-
antwortungsiibernahme aufrechterhalten (Dorfbewequng Brandenburg), selbstbestimmtes
biirgerschaftliches Engagement und die Erfahrung von Selbstwirksamkeit unterstiitzen (Netz-
werkstelle Engagierte Nachbarschaft, LAGFA Sachsen-Anhalt), mehr direkte Demokratie,
die Einfiihrung von Biirger:innenbudgets (Partnerschaft fiir Demokratie Neubrandenburg),
Zusammenarbeit von Zivilgesellschaft, Wirtschaft, Politik und (Kommunal]Verwaltung stérken
(Engagierte Stadt Hohe Borde).



http://Broschüre „Engagementförderung in Ostdeutschland“
https://www.buerger-fuer-buerger.de/engagiert-fuer-demokratie/pilotprojekt-engagiert-fuer-demokratie-gute-beispiele__trashed/aktion-zivilcourage-e-v/
https://www.buerger-fuer-buerger.de/engagiert-fuer-demokratie/pilotprojekt-engagiert-fuer-demokratie-gute-beispiele__trashed/dorfbewegung-brandenburg-netzwerk-lebendige-doerfer-e-v/
https://www.nachbarsein.de/
https://www.nachbarsein.de/
https://www.nachbarsein.de/
https://www.buerger-fuer-buerger.de/engagiert-fuer-demokratie/pilotprojekt-engagiert-fuer-demokratie-gute-beispiele__trashed/partnerschaft-fuer-demokratie-neubrandenburg/
https://www.engagiertestadt.de/hohe-boerde/

4. Praxisbeispiele zur Engagementforderung in
Ostdeutschland

Dorfbewegung Branden-
burg e.V.

mit Sitz in Trebnitz unterstiutzt
Dorfgemeinschaften, ihre
eigenen Potenziale zu entfalten,
' aus Erfahrungsaustausch und
wachsender Vernetzung neue
~ Impulse und Ideen zu ent-

wickeln. Die Landespolitik soll
| ermutigt werden, engagierten
Menschen mehr Teilhabe an
de Gestaltung ihrer Orte einzu-
raumen: Verantwortungsiiber-
nahme ermoglichen!

Foto: © Dorfbewegung Brandenburg e. V.

Erlebe was geht gGmbH

Gestalten. Verbinden. Ermogli-
chen. Teilhaben. Daflr steht die
.Erlebe was geht gGmbH" aus
Altenburg. Eine ihrer Beson-
derheiten ist das Grindungs-
labor , Ahoi Altenburg”, mit dem
Grinder:innen auf ihrem Weg
zu einem gemeinwohlorien-
tierten Unternehmen begleitet
und dadurch wirtschaftliche
Bleibeperspektiven geschaffen
werden!

Foto: Jens Paul Taubert © Erlebe was geht gGmbH



Kiinstlerstadt Kalbe e.V.

Dem demografischen Wandel be-
gegnen, diesem Ziel widmet sich auch
der .Kinstlerstadt Kalbe e.V." in der
Altmark. Nicht das Etikett ,struktur-
schwach’vor sich herzutragen, sondern
stattdessen den Gestaltungsraum im
Luxus der Leere’ zu erkennen und
zu nutzen: Das zivilgesellschaftliche
Engagement fordern, es mit einer
nachhaltigen Stadt- und Regional-
entwicklung verkniipfen! Auch und
gerade, wenn die ldeen schneller sind
als der Geldzufluss, der zur Umsetzung
notwendig ist!

Foto: .Sommercampus 2016 © Kinstlerstadt Kalbe e. V.

STRAZE - Kultur- und Initiativenhaus Greifswald e.V.

Aus ihrer Entscheidung zu blei-
ben, in einer Region, in der die
ohnehin schwach ausgebildeten
zivilgesellschaftlichen Strukturen
noch weiter abgebaut wurden, ent-
wickelten Engagierte das Projekt
.STRAZE": Ein Wohnprojekt von
fast 40 Menschen zwischen zwei
bis sechzig Jahren und dazu einen
Ort fur 30 Initiativen und Vereine.
Ermoglicht werden so vielfaltige zi-
vilgesellschaftliche Aktivitaten mit
unterschiedlichen  Bedirfnissen:
Vereinbarkeit mit Beruf, Familie,
Gesundheit und die Zusammen-
arbeit von Hauptamtlichen und
Ehrenamtlichen!




Heimat Bewegen e.V.

lasst auf dem denkmalgeschiitzten
Gut Ziegenberg in Ballenstedt einen
kooperativen und kreativen Ort ent-
stehen, einen Moglichkeitsraum fur
gemeinschaftliches Tun. Eigenver-
antwortlich und selbstbestimmt ent-
wickeln Menschen hier nachhaltige
Losungen fur ein gutes Leben. Eine
ihrer Erwartungen: Politik sollte
Social Entrepreneurship starker und
anders fordern!

Generationenbahnhof Erlau e.V.

Foto: © Jérg Glascher/ Robert Bosch Stiftung

Foto: Jana Dinnhaupt © Heimat Bewegen e. V.

verfolgt ahnliche Ziele: Menschen er-
moglichen, in ihrem Ort, in ihrer Regi-
on selbst aktiv zu werden sowie Raum
und Inspiration zu bieten, ihre Talente
als Schatze fur ein gutes Leben in Ge-
meinschaft zu heben und zugleich die
Gemeinde gut aufzustellen in Bezug
auf die demografischen Herausforde-
rungen. Eines wird dabei besonders
deutlich: Forderprogramme sollten
sich an den Ideen vor Ort orientieren
und nicht umgekehrt!

In unserem Pilotprojekt ,.Engagiert fiir Demokratie” haben wir weitere Initiativen

und innovative Projekte zur Demokratieforderung in Ostdeutschland gefunden: z.B.

e die, Initiative Ostritzer Friedensfest”,

e das Projekt ,,PARTHNER im Kulturrat Thiiringen e.V.”,

e das Projekt JUGENDSTIL* mit seinem Ideenfonds,

e die , Partnerschaft fiir Demokratie Neubrandenburg” u.v.m.

die auf der Projektseite sichtbar werden.


https://www.buerger-fuer-buerger.de/engagiert-fuer-demokratie/
https://www.buerger-fuer-buerger.de/engagiert-fuer-demokratie/pilotprojekt-engagiert-fuer-demokratie-gute-beispiele__trashed/pilotprojekt-gute-beispiele-initiative-ostritzer-friedensfest/
https://www.buerger-fuer-buerger.de/engagiert-fuer-demokratie/pilotprojekt-engagiert-fuer-demokratie-gute-beispiele__trashed/projekt-parthner/
https://www.buerger-fuer-buerger.de/engagiert-fuer-demokratie/pilotprojekt-engagiert-fuer-demokratie-gute-beispiele__trashed/jugendstil-ideenfonds/
https://www.buerger-fuer-buerger.de/engagiert-fuer-demokratie/pilotprojekt-engagiert-fuer-demokratie-gute-beispiele__trashed/partnerschaft-fuer-demokratie-neubrandenburg/
https://www.buerger-fuer-buerger.de/engagiert-fuer-demokratie/pilotprojekt-engagiert-fuer-demokratie-gute-beispiele-2/

5. Impulse und Handlungsempfehlungen

Aus den Dialogforen, Fachgesprachen, Tagungen, Interviews und Praxisbeispielen der Ge-
sprachsreihe ,Biirgergesellschaft 2025 konnen folgende Anregungen und Empfehlungen zur
Engagementforderung in Ostdeutschland zusammengefasst werden:

Strukturen zur Engagementforderung vor Ort starken - mehr Synergien
anregen

Fur eine Engagementpolitik, die vor Ort Wirkung entfaltet, ist es von entscheidender Bedeu-
tung, dass erstens mehr politisches Gewicht auf die Weiterentwicklung und Forderung der
lokalen Einrichtungen und Strukturen gelegt wird. Und dass zweitens Konzepte entwickelt und
umgesetzt werden, wie die Akteure auf Landes- und auf lokaler Ebene synergetisch zusam-
menarbeiten konnen.

Zentrale Funktionen lokaler Engagementforderung ausbauen

Es gibt vielfaltige Funktionen lokaler Infrastrukturen zur Engagementforderung, die vor Ort-
unterschiedlich stark etabliert sind: Beratung, Vernetzung, Vermittlung, Qualifizierung, Offent-
lichkeitsarbeit, Raume, Ressourcen und Know how zur Engagementforderung bereitstellen
u.v.m. Bei der Forderung von lokalen Akteuren sollte geklart werden, welche Bedarfe vor Ort
bestehen und welche Funktionen von welchen Akteuren tbernommen werden konnen. Zudem
sollte im Zuge der Forderung an bestehende Vor-Ort-Strukturen angeknupft werden.

Forderinstrumente mit Blick auf Forderziele und -akteure weiterentwickeln

Die Forderung von intermediaren Akteuren wie Landesarbeitsgemeinschaften, Landesehren-
amtsagenturen und lokalen Einrichtungen zur Engagementfdrderung erfolgt iberwiegend in
Form von Projektforderungen. Damit sind zwei Probleme verbunden: Zum einen erfolgt For-
derung uberwiegend projektbezogen und nicht institutionell. Zudem sind Bewilligungszyklen
oft zu kurz, um auch in Projekten sinnvolle Personalentwicklung betreiben zu kénnen und
leistungsfahige Organisationen zur Engagementforderung aufzubauen.

Die Forderpolitik von Bund, Landern und Kommunen sollte daher beide Ziele systematisch
verfolgen: Forderungen langfristiger anlegen und Uber Einzelprojektforderungen hinaus die
themen- und bereichsiibergreifenden Einrichtungen zur Engagementforderung kontinuierlich,
strukturell fordern.

Neue Initiativen zur Engagementforderung

Inden letzten Jahrenist die Zahlder Engagierten deutlich gestiegen, die sich nichtin Verbanden,
Vereinen, oder anderen gemeinnutzigen Organisationen, sondern in Initiativen und Netzwerken
organisieren. In Ermangelung eigener Organisationsstrukturen sind solche Akteure nur be-
dingt forderfahig. Eine direkte Forderung durch offentliche Mittel kollidiert mit den Vorgaben
der Landes- und Bundeshaushaltsordnungen.

Der Ausbau und Transfer neuer Modelle der Forderung von Engagementinitiativen, wie sie z.B.
vermittelt durch Engagement- und Beteiligungsfonds im Bereich Demokratie, Integration oder



Kultur in einigen Kommunen, vom Bund, den Bundeslandern und Stiftungen unterschiedlich
stark unterstutzt werden, ist daher besonders wichtig. Dazu sollten gezielt intermediare und
lokale Akteure wie Freiwilligenagenturen, Biirgerstiftungen und andere fir die Mittelvergabe
genutzt werden, die fur eine Bewilligung und Weitergabe von o6ffentlichen und privaten Mitteln
an solche neuen Engagementinitiativen die notwendigen Erfahrungen und Voraussetzungen
gesammelt haben sowie das Engagement in Initiativen und informellen Netzwerkstrukturen
auch durch Beratung, Begleitung und Vernetzung wirksam starken konnen.

Engagementforderung in der Raumordnungspolitik verankern

Die Forderung von Einrichtungen der Engagementforderung sollte im strategischen Leitbild
.Daseinsvorsorge sichern” der Raumentwicklungspolitik von Bund und L&ndern verankert
werden. Dazu sollte die Forderung von Einrichtungen der Engagementforderung auf der Ebene
sogenannter Mittelzentren sichergestellt werden. Die Integration von Malinahmen der Engage-
mentforderung in Landes- und Regionalentwicklungsplane waren zudem wichtige Schritte auf
dem Weg zur Ausgestaltung gleichwertiger Lebensverhaltnisse.

Die kontinuierliche Unterstitzung einer standortibergreifenden Infrastruktur zur Forderung
burgerschaftlichen Engagements sollte mit raumbezogenen Entwicklungsbedarfen verknipft
werden, um die Selbstorganisationsfahigkeit auf kommunaler Ebene zu starken.

Entwicklung, Verbreitung und Umsetzung partizipativer Engagementstrategien

Engagementstrategien konnen das Vertrauen zwischen Zivilgesellschaft und Politik starken.
Dazu konnen zwei Wege der Entwicklung einer vertrauensvollen Zusammenarbeit von Politik
und Zivilgesellschaft unterschieden werden: Vertrauen durch einen offenen Prozess einerseits;
und Vertrauen durch wirkungsvolle und konsequente Umsetzung gemeinsam ausgehandelter
Entscheidungen andererseits. Beide Aspekte sind Chancen und erfolgskritische Faktoren der
Entwicklung und Umsetzung von Engagementstrategien, durch die sektortbergreifende Ko-
operationen nachhaltig gestarkt werden. So konnen sie zu wichtigen Verstandigungsgrundlagen
uber Ziele und geeignete Mafinahmen von Engagementpolitik werden.

Beteiligungsoffene Engagementstrategien sollten als zentrale Ma3nahmen partizipativer Politik-
gestaltung breitere Anwendung in den Kommunen, Bundeslandern und auf Bundesebene finden.

Vernetzung der Engagementpolitik in Ostdeutschland starken

Fur die Weiterentwicklung der Engagementpolitik in den ostdeutschen Bundeslandern sollte an-
gesichts der spezifischen Herausforderungen ein regelmafliger Dialog- und Beratungsrahmen
von Verantwortlichen aus Politik und Zivilgesellschaft institutionalisiert werden.
Engagementpolitik steht in Ostdeutschland mit Blick auf Aspekte wie das geringere Vertrauen
in demokratische Institutionen oder von besonders starker Abwanderung betroffener Regionen
vor verbindenden und ahnlichen Herausforderungen. Um Erfahrungen zu teilen, Austausch von
Entscheidungstrager:innen aus Politik, Verwaltung, Wissenschaft und Zivilgesellschaft zu ermog-
lichen und das Instrumentarium erfolgreicher Engagementpolitik im Dialog weiterzuentwickeln,
sollte ein kontinuierlicher Rahmen fur Austausch, Vernetzung und Beratung etabliert werden.
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6. Zusammenfassung

Die zweijahrige Gesprachsreihe ,Birgergesellschaft 2025 - Engagementforderung in Ost-
deutschland” konnte Erfahrungen, Wirkungsabsichten und Erwartungen von unterschiedlichs-
ten Akteur:innen aus verschiedenen Engagementfeldern mit aktuellen Forschungsergebnissen
sowie wichtigen Vertreter:innen aus Politik und Verwaltung zusammenbringen, den Erfah-
rungsaustausch starken, den streitbaren Dialog fordern und auf allen beteiligten Seiten dem
Nachdenken dariber neue Impulse verleihen, wie die nachhaltige Forderung und Starkung von
blrgerschaftlichem Engagement in Ostdeutschland gelingen kann.

Dieser Prozess ist nicht abgeschlossen. Die Stiftung Birger fur Blrger und ihre zahlreichen
engagierten Kooperationspartner:innen, die unterschiedlichen Akteur:innen in den zivilge-
sellschaftlichen Strukturen, wie auch die beteiligten Wissenschaftler:innen kooperieren auch
weiterhin als Ideensucher und Ideengeber fur eine vielfaltige Demokratie und ein facettenrei-
ches Engagement. Sie werden weiterhin wissenschaftliche Erkenntnisse, Praxis-Erfahrungen,
Methoden und Formate zur Engagement- und Demokratieforderung in Ostdeutschland auf-
bereiten, sichtbar machen, verbreiten, Dialog und Vernetzung starken und den Transfer der
Projektergebnisse gewahrleisten.

Damit werden Vertrauen in die demokratische Gesellschaft durch mehr Teilhabe und lokale
Verantwortungsiibernahme gestarkt sowie Selbstwirksamkeitserfahrungen und Gestaltungs-
moglichkeiten im Lebensumfeld erfahrbar. Dadurch konnen verlorengegangenes Vertrauen
zurlckerhalten und auf diese Weise an sehr unterschiedlichen Orten - mit vielfaltigen Ziel-
setzungen und verschieden Herangehensweisen - neue Impulse und Ideen zum Aufbau und
Starkung von birgerschaftlichem Engagement in Ostdeutschland unterstiitzt werden, die den
gesellschaftlichen Zusammenhalt starken.

Foto: © Aktion Zivilcourage e. V.
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Die Gesprichsreihe im Uberblick:

Am 25. Januar 2021 fand bereits das dritte
Austauschtreffen ostdeutscher Lander-
vertreter:innen statt.

Am 31. Marz 2021 haben wir gemeinsam
mit mehreren Partner:innen das Fachge-

sprach , Engagementforderung in Sach-
sen-Anhalt” digital veranstaltet.

Am 3. November 2021 fuhrten wir ge-
meinsam mit Partner:innen der Allianz fir

Zusammenhalt das Fachgesprach ,.Enga-

giert in Ostdeutschland” in der Berliner
Stadtmission durch.

Am 15. November 2021 folgte das digitale

Fachgesprach ,,Engagementforderung in
Mecklenburg-Vorpommern“.

Den Hohepunkt und Abschluss der Ge-
sprachsreihe bildete am 26. November
unsere landeribergreifende digitale Fach-
tagung: das ,15. Forum Biirgergesell-
schaft 2021" zum Themenschwerpunkt
Engagementforderung in Ostdeutschland.

Die Broschuire mit Praxisbeispielen, Dokumentationen und Videomitschnitte vom Forum Birger-
gesellschaft und den Fachgesprachen der Gesprachsreihe ,Biirgergesellschaft 2025 - Engage-
mentférderung in Ostdeutschland” finden Sie hier:

https://www.buerger-fuer-buerger.de/gespraechsreihe-buergergesellschaft-2025/



https://www.buerger-fuer-buerger.de/wp-content/uploads/2021/04/doku_fachgespra%CC%88ch_310321_1_final.pdf
https://www.buerger-fuer-buerger.de/wp-content/uploads/2021/04/doku_fachgespra%CC%88ch_310321_1_final.pdf
https://www.buerger-fuer-buerger.de/wp-content/uploads/2021/04/doku_fachgespra%CC%88ch_310321_1_final.pdf
https://www.buerger-fuer-buerger.de/engagiert-in-ostdeutschland-fachgespraech-am-3-november-in-berlin/
https://www.buerger-fuer-buerger.de/engagiert-in-ostdeutschland-fachgespraech-am-3-november-in-berlin/
https://www.buerger-fuer-buerger.de/engagement-zur-chefinnensache-machen-fachgespraech-engagementfoerderung-in-mv-am-15-november-2021/
https://www.buerger-fuer-buerger.de/engagement-zur-chefinnensache-machen-fachgespraech-engagementfoerderung-in-mv-am-15-november-2021/
https://www.buerger-fuer-buerger.de/wp-content/uploads/2022/01/Dokumentation_Forum_BG_21.pdf
https://www.buerger-fuer-buerger.de/wp-content/uploads/2022/01/Dokumentation_Forum_BG_21.pdf
https://www.buerger-fuer-buerger.de/gespraechsreihe-buergergesellschaft-2025/
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